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Das Gleichgewicht der Mikroflora des menschlichen Darms trägt einen wichtigen Anteil 
zur Gesundheit des gesamten Organismus bei. Dabei spielen Milchsäure- und 
Bifidobakterien eine wichtige Rolle. Sie stärken das Immunsystem und verfügen sogar 
über antikarzinogene Wirkungen. 
In Forschungsarbeiten konnte belegt werden, dass Honig einen wesentlichen Einfluss 
auf das Wachstum dieser Mikroorganismen besitzt. 
 
Eine Arbeitsgruppe des Central Food Technological Research Institute in Indien führte 
Untersuchungen mit Ratten durch [1], welche in drei Gruppen aufgeteilt wurden. Das 
Futter einer der Gruppen wurde mit Honig und das einer weiteren mit Saccharose 
ergänzt (jeweils 2g/Tag), während die Kontrollgruppe lediglich das reine Futter erhielt. 
Es war daraufhin zu beobachten, dass das Wachstum ausgewählter Stämme von 
Milchsäurebakterien bei der mit Honig gefütterten Gruppe im Vergleich zu den 
anderen Gruppen sowohl im Dickdarm als auch im Dünndarm deutlich höher war. 
Es wurden des weiteren in vitro-Versuche durchgeführt: Zwei Gattungen von 
Milchsäurebakterien, die auch im menschlichen Gastrointestinaltrakt eine wichtige Rolle 
spielen, wurden dabei auf Nährmedien kultiviert, die a) Honig, b) Saccharose und c) 
Glucose und Lactose enthielten. Das Wachstum der Bakterien im Honig-
Nährmedium war dabei 10- bis 100-fach höher als in den anderen Nährlösungen. 
 
Umfangreiche Forschungen hinsichtlich des Zusammenhangs von Honigkonsum und 
des Wachstums von Milchsäure- und Bifidobakterien wurden von der Michigan State 
University durchgeführt [2-5]. 
Dabei wurde das Wachstum dieser Keime auf Nährmedien verglichen, die verschiedene 
Sortenhonige bzw. andere Zuckerprodukte wie z.B. Inulin enthielten. Alle Versuche 
ergaben, dass Honig die Vermehrung fördert: Im Vergleich mit anderen Zuckern war 
das Wachstum von Bifido- und Milchsäurebakterien in den mit Honig ergänzten 
Nährmedien deutlich höher, unabhängig von der Honigsorte. Es wird vermutet, dass 
die im Honig enthaltenen Oligosaccharide für diese Effekte verantwortlich sind [4]. 
Darüber hinaus konnte beobachtet werden, dass auch die Menge an gebildeten 
Stoffwechselprodukten bei diesen Mikroorganismen bei Anwesenheit von Honig höher 
war als üblich [2-4]. 
 
Weiterhin zeigte sich, dass Honig die Vermehrung der Keime selektiv beeinflusst: 
Während das Wachstum positiver Bakterien bei Honigzusatz gefördert wurde, wurde 
das des Krankheitserregers Clostridium perfringens unterdrückt [5]. Letzteres 
bestätigt frühere Untersuchungen, in denen die inhibitorischen Wirkungen von Honig 
gegenüber bestimmten pathogenen Keimen (z.B. Salmonellen, Listerien und 
Staphylokokken) nachgewiesen werden konnten [6]. 
 
  



Fazit dieser Arbeiten: Der Verzehr von Honig beeinflusst die Mikroflora des 
menschlichen Darmtraktes in hohem Maße und liefert somit einen großen Beitrag 
zur Gesundheit des Menschen. 
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